

Für Byron Katie,

die mich persönlich gar nicht kennt — und die mich trotzdem mit ihren vier Fragen seit Jahren begleitet. The Work of Byron Katie hat zweifellos mein Leben positiv beeinflusst.




Almos erster Schultag auf der Tierkinderinsel beginnt.

Den ganzen Sommer hat er sich darauf gefreut, neue Freunde kennenzulernen. Nun steht er neben seiner neuen Lehrerin, Frau Flinkpfote, vor der Klasse.

Ihr glänzendes Fell und ihre freundliche Stimme gefallen ihm sofort.

Trotzdem kribbelt es in Almos Bauch. Alle schauen ihn an, und er traut sich nicht, etwas zu sagen.

„Das ist Almo“, sagt Frau Flinkpfote und strahlt über das ganze Gesicht, sodass ihre weißen Zähne blitzen. „Seine Familie wohnt jetzt auch auf der Insel. Wir freuen uns sehr, dass du bei uns bist.“

Almo möchte auch so strahlend lächeln, aber als Schildkröte kann er das nicht so gut wie die Gepardin. Seine Mama kennt das Problem auch, erinnert sich Almo, und sie sagt dann immer: „Schildkröten lächeln von innen.“
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Endlich Pause.

Die Tierkinder rennen auf den Schulhof.

Almo beeilt sich zwar, aber so schnell wie die anderen kann er einfach nicht sein. Seine kleinen Schildkrötenbeine geben wirklich alles, doch als er noch unterwegs ist, spielen die anderen schon längst Fangen.

Aus der Ferne beobachten ihn Frau Flinkpfote und Herr Langsamlieb, die auf dem Schulhof aufpassen.

„In dem Tempo kommt Almo aber nicht sehr weit im Leben“, sagt sie und sieht der kleinen Schildkröte besorgt hinterher.

Herr Langsamlieb lächelt gemütlich und sagt: „Also, ich glaube, er kommt weit im Leben.”

Nach einer Weile ergänzt er: „In der Ruhe liegt immerhin die Kraft, nicht wahr, Frau Flinkpfote?“
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Als Almo endlich auf dem Schulhof ankommt, stellen sich plötzlich mehrere Tierkinder um ihn herum.

Das Elefantenkind zeigt auf Almo und lacht dabei so sehr, dass es versehentlich laut mit seinem Rüssel trötet.

„Du hast ja gar keine Nase!“, ruft das Elefantenkind so laut, dass der ganze Schulhof es hören kann. „Und gar keine Ohren! Du kannst ja gar nichts richtig riechen! Und hören auch nicht!“

Almo fasst sich erschreckt mit seinem Flösschen an die kleine Schildkrötennase. Dann sucht er seine Ohren. Sie sind da. Nur halt keine zum Wackeln.

Bis gerade eben hat er gar nicht gewusst, dass mit seiner Nase und seinen Ohren etwas nicht stimmen könnte.

Und, oh Schreck! Er weiß außerdem gar nicht, wie man richtig mit der Nase riecht und wie man richtig mit den Ohren hört.

Wie macht man das denn richtig?
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Da lacht auch das Löwenkind schallend.

„Und Haare hast du auch keine! Kein Fell, keine Schnurrhaare, keine Mähne!“, ruft es. „Bei dir kann ja gar nichts im Wind wehen!“

Damit Almo das auch wirklich versteht, stellt sich das Löwenkind breitbeinig hin, hebt den Kopf und schüttelt seine Mähne. Also … die kleinen Haarbüschelchen, die einmal eine Mähne werden möchten.

Almo weiß nicht, was er darauf antworten soll.

Er hat noch nie darüber nachgedacht, dass bei ihm wirklich nichts im Wind wehen kann.

Eigentlich ist Almo eine Meeresschildkröte. Mit Wind hat er nicht so viel zu tun. Aber jetzt muss er dem Löwenkind recht geben:

Mit der Mähne schön im Wind wehen? Das kann er nun wirklich nicht! „Oh Schreck!“, denkt Almo.
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Das Giraffenmädchen lacht nicht.

Sie staunt eher und beugt ihren langen Hals tief zu Almo hinab.

„Du hast ja gar keinen Hals“, sagt sie verwundert.

Sie stellt fest: „Du kannst ja gar nicht sehen, was los ist!“

Almo schaut an sich herunter.

Er hat Beine. Und Flösschen. Er hat einen festen Panzer. Er weiß eigentlich auch, dass er einen langen Hals hat. Einen, den er aus dem Panzer herausstrecken kann.

Aber ohne Mähne traut er sich jetzt nicht mehr, ihn zu zeigen.

Sein Köpfchen verschwindet schließlich fast ganz im Panzer.

Und Almo kann nichts dagegen tun.
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Und die Hyäne?

Die Hyäne kriegt sich gar nicht mehr ein vor Lachen.

Sie grunzt, prustet und grinst so breit, dass sie kaum noch Luft bekommt.

„Du hast ja gar keine Zähne zum Lächeln!“, japst sie.

„Du kannst ja gar nicht fröhlich gucken!“, schreit das Hyänenkind lachend über den ganzen Schulhof.

Jetzt fühlt sich Almo plötzlich überall falsch.

Ohne Zähne kann er ja wirklich gar nicht fröhlich gucken!

Und wie traurig die kleine Schildkröte jetzt ist, sieht auch keiner.

Almo denkt: „Mit mir stimmt ja wirklich etwas nicht.“
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Almo ist wirklich sehr traurig.

Er weiß nicht, was er sagen soll. Also tut er das, was Schildkröten tun, wenn die Welt zu laut wird: Er zieht sich in seinen Panzer zurück. Da drinnen ist es zwar dunkel, aber wenigstens kann niemand sehen, dass er bitterlich weint.

Draußen klopfen die Tierkinder auf seinen Panzer. Nur das Giraffenmädchen hat von da oben Almos Traurigkeit nicht bemerkt.

„Hey, komm wieder raus“, ruft das Elefantenkind.

„Wir haben es doch nicht böse gemeint“, sagt das Löwenkind.

„Du siehst halt nur so komisch aus“, erklärt die Hyäne.

Aber Almo kann gerade nicht. Ihm ist zum ersten Mal aufgefallen, dass mit ihm etwas nicht stimmt, und er weiß nicht, wie es weitergehen soll.

Und plötzlich glaubt Almo: „Ich kann ja wirklich gar nichts!“
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Nach der Schule geht Almo an den Strand der Tierkinderinsel, um auf andere Gedanken zu kommen.

Vielleicht lenkt Schwimmen ihn von der Traurigkeit ab. Schwimmen kann Almo nämlich richtig gut.

Doch als er am Strand ankommt, ist er ja gar nicht allein.

Zwischen zwei Palmen liegt sein Lehrer, Herr Langsamlieb, in einer Hängematte und spielt Gitarre. Ganz langsam. Ganz weich. Als hätte die Musik überhaupt keine Eile.

Almo bleibt erschrocken stehen.

„Oh, Herr Langsamlieb“, sagt er leise. „Ich wollte nicht stören.“

Und plötzlich fängt Almo wieder an, bitterlich zu weinen.

Denn auf einmal glaubt er: „Ich kann nur stören und sonst gar nichts.“
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Herr Langsamlieb hört sofort auf zu spielen.

„Almo“, fragt er ruhig, „warum weinst du denn?“

Almo schnieft: „Die Tierkinder sagen, dass ich gar nichts kann. Und das stimmt!“

Herr Langsamlieb legt die Gitarre vorsichtig neben sich und wendet sich langsam Almo zu. Sehr langsam.

„Weißt du, Almo, viele sagen auch komische Sachen über mich.“

Almo ist ganz erstaunt. Herr Langsamlieb nickt lächelnd. „Viele sagen, ich sei faul. Nur weil ich langsam bin – und ein Faultier.“

Almo schaut zu ihm hoch. „Aber Sie sind doch ein Lehrer.“

Herr Langsamlieb lacht: „Eben. Weißt du, langsam ist nicht dasselbe wie faul.“ Er lächelt. „In der Ruhe liegt die Kraft. Das wissen viele nicht. Und was ein Lehrer alles leistet, auch nicht.“


[image: ]


Eine Weile sagt niemand etwas.

Nur das Meer rauscht. Und irgendwo krächzt ein Vogel.

Dann fragt Herr Langsamlieb: „Almo, was ist denn der schwerste Satz in deinem Kopf? Der Satz, der gerade so weh tut?“

Almo schaut auf den Sand.

Dann flüstert er: „Die Tierkinder glauben, ich kann gar nichts.“

Herr Langsamlieb nickt langsam. „Aha“, sagt er.

Kurze Zeit später ergänzt er: „Das ist wirklich ein Satz, der weh tut.“

Almo nickt.

„Hast du Lust, dir diesen Satz mit mir einmal genauer anzuschauen?“

Almo schnieft. „Okay.“
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Herr Langsamlieb rückt ein kleines Stück zur Seite, als müsste auch der Gedanke einen Platz bekommen.

Dann fragt er: „Die Tierkinder glauben, dass du gar nichts kannst. Ist das wahr?“

„Ja“, platzt es sofort aus Almo heraus.

Aber dann wird die kleine Meeresschildkröte ganz still.

Er denkt an das Elefantenkind. An das Löwenkind. An das Giraffenmädchen
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